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Digitalisierung

Vom Hydraulikrohr  
in die Cloud 
Digitalisierung und Vernetzung sind aktuelle „Buzzwords“ der  
industriellen Produktion. Der Nutzen ist vielfältig – auch bei der 
Montage von hydraulischen Rohrleitungen. Die Anbindung von  
Rohrumformmaschinen an unternehmensübergreifende Kommuni-
kationsnetzwerke bringt dem Anwender echte Vorteile, und seinen 
Kunden ebenfalls. 

Z
ugegeben: Eine kompakte Maschine 

für das Umformen von Rohrenden 

scheint auf den ersten Blick nicht das 

perfekte Beispiel für die Digitalisierung der 

Produktion zu sein. Die Maschine – zum 

Beispiel die SFO-F von Stauff – wird manu-

ell bedient. Der Bediener wählt am Display 

einen Parametersatz aus, legt das Rohr ein 

und drückt den Startknopf. Die Maschine 

formt das Rohrende so um, dass eine End-

kontur entsteht, die in Kombination mit 

dem Stauff-Formring und einem herkömm-

lichen Verschraubungskörper eine form-

schlüssige lösbare Verbindung erzeugt: das 

Stauff Form-System. 

Updates und Parametersätze „on air“ 
Dennoch ist die neueste Generation der 

SFO-F-Umformmaschinen ein Musterbei-

spiel für Digitalisierung und Industrie 4.0. 

Aus einer „Stand-alone“-Maschine wurde 

ein vernetzungsfähiges Aggregat, das eine 

grundsätzliche Neuorganisation des Prozes-

ses „Umformung von Rohrenden“ ermög-

licht. Ein Beispiel zeigt den praktischen 

Nutzen der Digitalisierung: Bislang muss-

Montagemaschinen wie diese Rohrumformmaschine lassen sich künftig einfach über eine 
Cloud-Anbindung überwachen. Software-Updates und neue Parametersätze können ebenfalls 
auf diesem Weg aufgespielt werden.  Bilder: Stauff

oder Anmeldung unter:
www.automatisierungstreff.com/workshops

Sind Sie interessiert daran, neue sensor- und 
datenbasierte Geschäftsmodelle in Ihrem Un-
ternehmen durchzusetzen?

Fragen Sie sich, wie Sie IoT-Geschäftsmodelle
kreieren, schnell testen und implementieren 
können?

Wollen Sie erfahren, wie Sie Mehrwerte für 
Ihre Kunden generieren können – für die
diese bereit sind zu zahlen?

In unserem Workshop...

1. … lernen Sie die St. Gallen 
 Business Model Navigator 
 Methodik und die Muster-
 karten kennen.

2. … holen Sie sich das Know-
 how und die Tools für die Entwicklung 
 und Implementierung neuer datenbasierter 
 Geschäftsmodelle in Ihr Unternehmen.

3. … lernen Sie von führenden Innovationsexper- 
ten aus Forschung und Praxis wie digitale Ser- 

 vices schnell und effi zient umgesetzt werden  
 können.

Teilnahmegebühr: 389,00 € netto pro Person, inkl. einem Set 
Geschäftsmodellmusterkarten, Workshopunterlagen, Zertifi -
kat, Whitepaper, Mittagessen und Erfrischungen während der 
Pausen. Teilnehmerzahl: maximal 20 Personen.

Anwender-Workshop:
Sensor- und daten-
basierte Geschäfts-
modellinnovationen

Nutzen Sie diese Chance und melden Sie sich jetzt
zum Messe-Sonderpreis an. Lernen Sie die neuesten
Tools und Methoden kennen, um radikale 
Geschäftsmodellinnovationen für das Inter-
net der Dinge zu designen, validieren und 
umzusetzen!

https://www.automatisierungstreff.com/?page_id=21878
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ten Software-Updates entweder online nach Absprache 

mit dem Anwender (der dafür eine Netzwerkverbin-

dung herstellen muss) oder vor Ort per Laptop aufge-

spielt werden. Nun funktioniert das „on air“. Der Stauff-

Service muss dazu nur einen Zeitpunkt abstimmen, an 

dem die Maschine online und nicht im Einsatz ist.

Auf dieselbe einfache Art kann Stauff neue Parame-

tersätze übermitteln, wenn der Anwender zum Beispiel  

neue Werkstoffe oder Rohrdurchmesser bearbeitet. 

Wenn diese Parameter nicht vom Standard der Maschine 

abgedeckt werden, ermitteln Spezialisten im Technolo-

giezentrum von Stauff in Werdohl die Werte und senden 

sie direkt, schnell und sicher an die Maschine. Dem An-

wender bietet die Kommunikationsfähigkeit der Maschi-

ne zusätzliche Vorteile. So dokumentiert die SFO-F de-

tailliert die durchgeführten Montagevorgänge und macht 

sie online abrufbar. Sie lassen sich dann – wenn ge-

wünscht oder vom Endkunden gefordert – in Papier- 

oder Dateiform als Nachweis für eine korrekte Montage 

benutzen.

Per Onlineservice Einstellungen optimieren
Ein weiterer Vorteil ergibt sich aus der Möglichkeit, per 

Onlineservice die Maschinenhistorie und -parameter 

einzusehen. So können die Stauff-Experten gemeinsam 

mit dem Anwender Daten analysieren und zum Beispiel 

die Einstellungen der Maschine optimieren. Auf einem 

„Cockpit“ werden die Parameter jedes einzelnen Um-

formvorgangs visualisiert, ebenso die Anzahl der Um-

formungen mit den Werkzeugen für die einzelnen 

Rohrdurchmesser (Formstutzen, Spannbacken und In-

nendorne). 

Ein Beispiel für die Nutzungsmöglichkeiten dieser 

Daten: Wenn die Parameter zeigen, dass sich die Monta-

gedrücke bei einem bestimmten Vorgang immer an der 

Grenze zu einem definierten und hinterlegten Schwel-

lenwert befindet, kann man gezielt gegensteuern und 

damit die Qualität des Umformprozesses auf einem ho-

hem Niveau halten. Und wenn die Maschine eine Fehl-

funktion aufweisen sollte, lässt sich die Ursache schnell 

ermitteln, denn alle relevanten Daten sowohl für die 

Maschine als auch für die einzelnen Werkzeuge sind 

transparent. So kann der Anwender Stillstandszeiten der 

Maschine verringern beziehungsweise verhindern.

Möglich werden all diese Funktionen auf der Hard-

ware-Seite durch ein in die Maschine integriertes Kom-

munikationsmodul mit SIM-Karte. Wichtiger aber ist 

eine zweite von Stauff entwickelte Innovation auf der 

Software- und Infrastruktur-Ebene: Der Datenaustausch 

erfolgt über eine Stauff-eigene Cloud, die eine in beide 

Richtungen verschlüsselte Kommunikation sicherstellt. 

Die Daten sind somit vor Fremdzugriff, Missbrauch und 

Manipulation geschützt. So wird die Umformmaschine 

mit dem „Internet der Dinge“ vernetzt. 

Nachrüstung möglich
Vorhandene Maschinen können ohne großen Aufwand 

mit diesem Modul nachgerüstet werden. Eine ähnliche 

Technologie hat Stauff auch für die Schneidringmonta-

ge-Maschinen der Serie SPR-PRC entwickelt.  Das Bei-

spiel zeigt nicht nur den Nutzen, sondern – aus Anwen-

dersicht – auch die einfache Umsetzbarkeit von IoT- 

oder Industrie-4.0-Projekten. Es handelt sich nicht um 

ein firmenweites Datennetzwerk, das zu errichten ist 

und gepflegt werden muss, sondern „nur“ um eine Ver-

bindung auf Maschinenebene zwischen dem Anwender 

und dem Hersteller über eine sichere, vom Hersteller 

bereitgestellte Cloud. Für den Anwender ist die Nutzung 

dieser „kleinen“ IoT-Lösung mit keinem Aufwand ver-

bunden, die Vorteile aber sind vielfältig.

Neue Geschäftsmodelle erschließen
Es ist typisch für Industrie-4.0-Lösungen, dass sie nicht 

nur technischen Nutzen bieten, sondern auch die Vor-

aussetzung für die Erschließung neuer Geschäftsmodel-

le schaffen. Im Falle der Maschinen für die Rohrumfor-

mung und die Schneidringmontage lautet dieses denk-

bare Geschäftsmodell „Pay per use“. Der Dienstleister 

für Service und Verrohrung oder auch die Stauff-Reprä-

sentanz vor Ort muss nicht vorab in eine Maschine in-

vestieren und somit Kapital binden, um hochwertige 

Rohrverbindungen zu erzeugen. Die Maschine erfasst 

die Umformvorgänge, die dann beispielsweise projekt- 

oder monatsweise mit Stauff abgerechnet werden. 

Nicht zu unterschätzen ist auch ein weiterer Vorteil: 

Über die gemeinsam genutzte Cloud hat der Maschinen-

anwender kontinuierlichen Zugriff auf die Expertise der 

Stauff-Techniker. So können anspruchsvollere Projekte 

wie die Ermittlung von Umformparametern von neuen 

Werkstoffen viel einfacher abgearbeitet werden.  ki ■
 Oliver Wagner, Elektronik-Entwicklung,  

 Walter Stauffenberg 

Links: Die Dokumen-
tation und Auswer-
tung der durchge-
führten Arbeitsauf-
träge wird durch die 
Cloud-Anbindung 
und das „Cockpit“ 
als Mensch-Maschi-
ne-Schnittstelle er-
heblich vereinfacht. 

Rechts: Die Parame-
ter für jeden hoch 
präzisen Umform-
vorgang werden in 
einer Stauff-eigenen 
Cloud gespeichert, 
neue Parameter kön-
nen über die Web-
Anbindung und die 
Cloud überspielt 
werden. 

Special Fluidtechnik-Komponenten


